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Rr. 34 — 1917 Zweites Blatt der „Berner Wocbe In Wort und Bild" den 25. Huguît

Blucmc.
S3or mpm gftrtftcr blüic SBIucme,

gud)fio, Diofe, SRefeba.

llnb mit gang berliebte*n»2(uge
8uegc»n4 bie 53tueme«n«o.

23Iueme fg fo liebt grünbc,
®ic»n»i§ b§ §fträ erguiete loci,
Unb fie fqm-eë ©unnefctignlt
©älber o für b§ nrmfte §ct.

©pg cS Stübli 110 fo bunfet,
9îo fo ting unb no fo c£)tt),

S'gtoinnt, toenn uf br ©imfc»n«uffc
Deppe»n»e§ par SBIuemc ft).

gruribtccf) grüejjc fie bür bë Sänfter,
28e me dfutim bout (Schlaf crl»ac£)t,
Itnb fie bufte unb fie glitie
Siebtcct) bür bie gan^i 3îac£|t.

Stimmt me [e=n*tm 28inter qne,
2Bcnn br Schnee am 2tubc Itjt,
C££)iirgc fie mit itjrcm Sâcïfte
©im bie fängi Söinterjqt.

S bi glürf(erX) unb bi g'fricbe,
28enn i SBIueme pftege c£)a,

Unb i rate aïïnc äRüntfrfjc,
©o ne ïicbi grünbfc£)aft ä'£)a.

©. ^iiteridj*Saurait.

»ebweherkutt)
Die Sammlungen bes ôilfsïomitees

für notteibenbe Sdfroe^er im ©uslattbe,
be3ro. ben triegfübrenben Staaten haben
bis ieftt bie runbe Summe uon gr.
1,690,000.— ergeben. —

Das eibg. giirforgeamt bat bie 5tus»
fubr non Donig oerboten. ©efonbere
©eroilligungen roerben nidjt erteilt unb
bie ©reisregelung bleibt nod), oorbebal»
ten. Diefe ©iaftnabmen finb bie 5Int=
mort auf bie Wntäufe, fpe^iell in ber
3entralfd)roei3, um bie SBarc 3U hoben
greifen 31t erporfieren. —

Die eibg. itartoffeltommiffion läftt
roiffen, baft bie S(broei3 bies 3abr min»
beftens 120,000 Sßagcnlabungen Ùar»
toffeln probateren roirb, inbeffen ber
normale ©ebarf blof) 100,000 ©Saggons
beträgt. ©Sir roerben fomit einen gai)3
nennenswerten 3artoffeIüberfIuft 311 bc»
seiebnen haben. —

Der erfte fd)roei3crifd)e Uiitotag 311=

gunften unferer SBebrmänner braebte
ihrer Dilfstaffe bte Summe oon 16,000
grauten ein. —

Das „Sonnenpeim" an der Wabernstrasse in Bern. ppijot. ©tump, samt.)

©in SBeifpiet alter guter S3auart mit heimeligen 28inteln unb nuëbrucîëbulïer ®adjardjite(tur.

3tt bie Sammlung für traute ftbroei»
3erifd)e ©Sebrmänner bat bie „3üri<b",
5tIIg. Unfall» unb Daftpfli<bt=©erfid)e=
rungsgefettfdjaft in 3ürid),, gr. 20,000.—
geftiftet. —

3roifdjen ben ^Regierungen oon ©afel»
Stabt, ©afellanb, ©argau unb Solo»
tburn ift eine intertantonale geftfeftung
oon ,.Död)ftpreifen für ©rennbol3 311=

ftanbc getommen. Der ©tarimalpreis
für prima ©ud)ett=SpältenI)ol3 beträgt
gr. 22.—, für ©abeII)ol3 gr. 18.— per
Ster, oors Daus geliefert. —

3roei Gbemieftubenten, bie DD. Stbnei»
ber, bie bereits tefttes 3at)r in ©rofa
bie alten ©teigruben auffaitben, haben
nun in 3nner=©rofa aud) ©tfenrninen
unb am ©arpaner fRotborn ©bertt oon
Dupferers entbedt. —

Heber bie Vorgänge bei ber Sf)Ut>
gauer Batterie 54 erläftt bas ©reftbu»
reau bes ©rmeeftabes ein „SRitgeteilt",
bem folgenben Satbeftanb 3U entnehmen
ift: Die ftRannfdjaft ber Satterie 54
roar bamit nid)t einoerftanben, baft eine
neue Sagesorbnung eingeführt tourbe,
roeldje bie Sagroaçbe auf oicr Uhr ntor»
gens oorfdjrieb, inbeffen roäbrenb ber
9Rittags3cit, roäbrenb ber gröftten Difte,
für bie SLRannfcfjaft eine fRubeseit oon
3toei Stunben anorbnete. Det3tere hätte
eine fpätere Sagroadje unb teilt ©üben
über ©tittag uorge30gen. ©Is ©niroort

auf bie im neuen Sngesbefebte oorgefe»
bene ©norbnung oerroeigerten bie Deute
ihren Unteroffnieren, als fie 311111 It 11=

treten 3ur Arbeit tommanbiert tourbeit,
ben ©eborfant. Das gleidfc toieberbolte
fid), als 3ucrft ber 3ugfüt)rer uttb nad)=
her ber ©atterietommanbant ihnen bas
©ntreten befahl unb fie auf bie fdjroeren
golgeit bes Ungcborfams, roeldjer SCReu»

terei gleidjfotnme, nadjbrüdlid) aufmert»
faut niadjte. Ccrft als ber gelbroeibcl
ihnen fpäter nommais 3ufprach, bequem»
ten fie fid) 3ur Arbeit 3U geben.

ÜBärc biefes ©ergeben oor ein Uriegs»
geridit geftellt roorben, fo hätte bie
9Mannfd)aft ber Satterie mit bem 9Rin=
beftmaft oon 2 3abren 3ud)tbaus be»
ftraft roerben ntüffen. Die îlrrnceleitung
roar jebod) oon ber Ueberseugung aus»
gegangen, baft fid) bie feblbaren Soi»
baten ber Sdjroerc ihrer Danblungen
gar nid)t berouftt roaren, unb glaubte
bcsbalb, bas fdjrocre ©ortommnis mit
einem Strafbienft oon 20 Sagen er»
lebigen 3U tonnen. —

Die ©infubr oon Oelen unb getten
im 3uli ift tint 90 <V<> gegenüber • bem
©orntonat 3urüdgegangen. —

Das Serritorialgeridjt 2 in ©cucn»
bürg oerurteitte ben Danptmann 5t. oott
SRap, .früher ©ataitton 21,31t ad)t Sa»
gen ©efängnis im gort St=©iaurice unb
ben 3oftcu, roeit er, um feine Deute an
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Nr. 54 — 1917 Iweìîes kîaîl äer „kerner Woche m Won und kllä" clen 25. August

kiueme.
Vvr myin Fänstcr blüie Blueme,
Fuchsia, Rufe, Resedci.

Und mit ganz verliebtc-n-Augc
Luegc-n-i die Bluemc-n-a.

Blueme sy so licbi Frllnde,
Die-n-is ds Harz erquicke wci,
Und sie sy-n-es Suuueschynli
Sälber o für ds ärmste Hei,

Syg es Stübli im so dunkel,
Nv so äug und no so chly,

S'gwinnt, wenn us dr Simse-n-ussc
Oeppe-n-cs par Blueme sy.

Fründlech grücße sie dür ds Fauster,
We me chuum vom Schlaf erwacht,
Und sie dufte und sie glüie
Licblech dür die ganzi Nacht.

Nimmt mc se-n-im Winter yne,
Wenn dr Schnee am Bode lyt,
Chürze sie mit ihrem Lächle
Eim die längi Winterzyt,

I bi glücklech und bi z'fricde,
Wenn i Blueme Pflege cha,

Und i rate allnc Müntschc,
So ne licbi Fründschaft z'ha,

E. Wüterich-Milralt.

àeiîànô
Die Sammlungen des Hilfskomitees

für notleidende Schweizer im Auslande,
bezw. den kriegführenden Staaten haben
bis jetzt die runde Summe von Fr.
1,690,000.— ergeben. —

Das eidg. Fürsorgeamt hat die Aus-
fuhr von Honig verboten. Besondere
Bewilligungen werden nicht erteilt und
die Preisregelung bleibt noch vorbehal-
ten. Diese Matznahmen sind die Ant-
wort auf die Ankäufe, speziell in der
Zentralschweiz, um die Ware zu hohen
Preisen zu exportieren. —

Die eidg. Kartoffelkommission kätzt
wissen, datz die Schweiz dies Jahr min-
bestens 120,000 Wagenladungen Kar-
toffeln produzieren wird, indessen der
normale Bedarf blotz 100,000 Waggons
beträgt. Wir werden somit einen ganz
nennenswerten Kartoffelüberflutz zu be-
zeichnen haben. —

Der erste schweizerische Kinotag zu-
gunsten unserer Wehrmänner brachte
ihrer Hilfskasse die Rumine von 16,000
Franken ein. —

vi>5 ..Sonnendem," <>n aer Wabernslrssse in kern. (Ph°t. Stump, Ber»o

Ein Beispiel alter guter Bauart mit heimeligen Winkeln und ausdrucksvoller Dacharchitektur.

In die Sammlung für kranke schwei-
zerische Wehrmänner hat die ,,Zürich",
Allg. Unfall- und Haftpflicht-Nersiche-
rungsgesellschaft in Zürich, Fr. 20,000.—
gestiftet. —

Zwischen den Regierungen von Basel-
Stadt, Baselland, Aargau und Solo-
thurn ist eine interkantonale Festsetzung
von Höchstpreisen für Brennholz zu-
stände gekommen. Der Marimalpreis
für prima Buchen-Spältenholz beträgt
Fr. 22.—, für Nadelholz Fr. 18.— per
Ster, vors Haus geliefert. —

Zwei Chemiestudenten, die HH. Schnei-
der, die bereits letztes Jahr in Arosa
die alten Bleigruben auffanden, haben
nun in Jnner-Arosa auch Eisenminen
und am Parpaner Rothorn Adern von
Kupfererz entdeckt. —

Ueber die Vorgänge bei der Thur-
gauer Batterie 54 erlätzt das Pretzbu-
reau des Armeestabes ein ,,Mitgeteilt",
dem folgenden Tatbestand zu entnehmen
ist: Die Mannschaft der Batterie 54
war dainit nicht einverstanden, datz eine
neue Tagesordnung eingeführt wurde,
welche die Tagwache auf vier Uhr mor-
gens vorschrieb, indessen während der
Mittagszeit, während der grötzten Hitze,
für die Mannschaft eine Ruhezeit von
zwei Stunden anordnete. Letztere hätte
eine spätere Tagwache und kein Ruhen
über Mittag vorgezogen. Als Antwort

auf die im neuen Tagesbefehle vorgese-
heue Anordnung verweigerten die Leute
ihren Unteroffizieren, als sie zum An-
treten zur Arbeit kommandiert wurden,
den Gehorsam. Das gleiche wiederholte
sich, als zuerst der Zugführer und nach-
her der Batteriekommandant ihnen das
Antreten befahl und sie auf die schweren
Folgen des Ungehorsams, welcher Meu-
terei gleichkomme, nachdrücklich aufmerk-
sam machte. Erst als der Feldweibel
ihnen später nochmals zusprach, bequem-
ten sie sich zur Arbeit zu gehen.

Wäre dieses Vergehen vor ein Kriegs-
gericht gestellt worden, so hätte die
Mannschaft der Batterie mit dem Min-
destinas; von 2 Jahren Zuchthaus be-
straft werden müssen. Die Armeeleitung
war jedoch von der Ueberzeugung aus-
gegangen, datz sich die fehlbaren Sol-
daten der Schwere ihrer Handlungen
gar nicht bewutzt waren, und glaubte
deshalb, das schwere Vorkommnis mit
einem Strafdienst von 20 Tagen er-
ledigen zu können. —

Die Einfuhr von Oelcn und Fetten
im Juli ist um 90 gegenüber dem
Vormonat zurückgegangen. —

Das Territorialgericht 2 in Neuen-
bürg verurteilte den Hauptmann A. von
May, .früher Bataillon 21, zu acht Ta-
gen Gefängnis im Fort St-Maurice und
den Koste», weil er, um seine Leute an
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ben Sdjiefelärm 3U gewöhnen, 3afelreicfee
©eroeferfdjüffe gleichzeitig neben ben OB»
ren non 3Befermännern abfeuern liefe,
rooburcfe 3tcei non ibnen Trommelfell»
riffe erlitten unb 311m Teil fdjroerfeörig
blieben. Tie gefd)äbigten Solbatenrour»
ben an ben 3ißilricfeter oerroiefen. —

3n ber unglüdlicfeen Sentener 3lnge=
Iegenfeeit, bei ber 3ioei 3lutomobilfaferer
ums fieben tarnen, unb in ber öerr
Hauptmann Star ifürlimann ber fafer»
läfeigcn Tötung angetlagt toar, lautete
bas Urteil bes ©ericfets auf greifprud).
Sämtliche floften mürben beut fyisfus
überbunben. 3n ber Segrünbung bes
Urteils ging bas ©ericfet non ber 3ln=
liefet aus, bafe Hauptmann ioürlimann
nad) 3lrtitel 6 bes Sefefels bes ©ene»
ralftabscfeefs com 30. 3uni 1917 bas
Secfet hatte, roenn alle anbern SLRitttel

cerfagten, non ber Gcfeuferoaffe ©ebraud)
31t ntadjen. Tas iflublitum nafem ben
greifpruefe mit lautem Seifall auf. —

fiefete SSodje ging ein fdjroeres ©e=
roitter über bie ©egenb oon Süeggis»
berg unb SBafelern nieber. Turd) Slife»
ftfelag mürbe bas £>aus bes ßanbroirts
Gferiften Siefen in ber iäoftatt bei SBafe»
lern eingeäfefeert. 3n 3lebi fd)Iug ber
Slife in bie Sappel cor bem £>aufe
bes ©feriften Soferbacfe, fprang non ba
ins §aus unb zerftörte üerftfeiebene ®e=
gegenftänbe, efee er liefe 311m genfter fein»
ausflüefetete. —

3n Unterbettligeu, ©emeinbe Sßofelen,
fiel in einem unbemadjten 3lugenblid bas
3roei Safere alte flnäfelein griebr. Serg»
mann in ben Srunnen unb ertrant. —

Unter ben flinbern non Siiren an ber
Ware ift ein fefer feeftiger fleucfefeuften
ausgebrochen. —

3ur Serfteltung con Sülclaffefutter
(Siefefutterartüel) crftellt bie 3uderfa=
brit 3larberg ein neues gabritationsge»
bäube non 40 Steter hänge unb 16
Steter S rette. —

Oer Segierungsrat bes flanton Sern
beroilligte auf brei Safere an bie ©enof»
fenfdjaft 3ur görberung bes Sotelge»
roerbes im Serner Oberlanb einen jäfer»
lidjen .Staatsbeitrag non fe gr. 2000. —

Unweit ber 3Birtfd)aft 3um „Sd)ön=
brunnen" in Stündjenfeucfefec ift nor tur»
jem bie Stafdjiite 3ur èerftellung ber
nun oietoerlangten Torfbrifetts in Se»
trieb gefefet roorben, bie feicr geformt
unb non feier nacfe Sibau fpebiert roer»
ben, mo fie nod) mit Teer imprägniert
werben, benor fie 311m Serlauf gelan»
gen. —

3u bem morgen Sonntag, enent. 2.
September in Siel ftattfinbenben ber»
nifefeen tantonalen Turnertag in Siel
feaben fid) nunmefer zur Teilnahme be=

finitiu. angemelbet: 45 Settionen unb
5 Tamenturnoereine, 220 flunftturner
unb 220 Sationalturner, foroie 245 für
oollstümlicfees Turnen. —

3n Siel feat ein 19jäferiger prooiforifcfe
angeftellter Silfsbriefträger ©. burdj Un»
terfcferiftenfälfcfeung oerfdfiebene Sar»
gelbfenbungen im ÏÏSerte non ca. 4000
granlen unterftfelagen. ©r rourbe in bem
3lugenblide oerfeaftet, als er fid), mit
bem ©enfer Sd)nell3ug baoonmadjen
mollte. —

©etneinbefdireiber Stüller in Seiben»
bad* bei Sottigen erlitt bei einem Stur3e
mit bem Selo einen Stfeäbelbrutfe, an
bellen folgen er balb barauf geftorben
ift. —

Steferere gröfeere Sränbe feaben bas
Sernerlanb bie lefete SBocfee feeimgefud)! :

in Sargen mürben Slofenfeaus unb
Scfeeune bes hanbroirt Sofe. Sügli nebft
bebeutenben Seu» unb Strofeoorräten
burefe bie llnoorfidjtigleit non mit
Streid)feöl3em fpietenben flinbern ein
Saub ber flammen. — 3n Sffoltern
i. ©. brannten Saus unb Stfeeune ber
SBitroe Staria Steiner infolge Sranb»
ftiftung uollltänbig nieber. — 3luf bem
Srüggfelbe bei Srügg mollte ein Sitng»
ling in einer Scfeeune ein fäorniffenneft
att3Ünben. Tabei geriet aber bie Scfeeune
in Sranb unb bas geuer richtete grofee
gutteroorräte zugrunbe. —

Oie feineqeit gefprungene unb nun»
mefer non ber ©lodengiefeerei Siietfdji
in Sarau neugegoffene ©Iode non 3lefd)i
tant lefete Sfocfee in 3lefd)i an unb rourbe
non ber Sugenb bes Oorfes reicfebeträn3t
auf ben Turm ge3ogen. Oie ©lode
ïdjntûcïetr neben bem Sernerroappen bas
SBappen non Seldji: Idjroarse Särentafee
auf roeifeem ©runb, unb folgenbe 3n»
l^riften:
Ou |cl} inn ft bas fianb im 2Beïtenbranb

nor 5\ricg unb Sot,
Sreis fei bir ©ott.

Î13er aus ber SÙaferfeeit ift, ber febret
meine Stimme.

£> Sanb, fianb, fianb, feöre bes Serrtt
S3ort.

©egoffen 1579 burd) Sans Surbi, ge»
fprungen 1916, neug ego Ifen 1917 burd)

bie ©lodengiefeerei Süetfcfei, Sarau.
©in Silfsïomitee erläfet einen Sufruf,

um ben SBaHergeftfeäbigten non fienl
roieber auf bie Seine 3U feelfen. Sacfe
amtlitfeer Stfeafeung beträgt ber flutter»
ld)aben, ben bas Socfemaffer nom 7.
Suli angeriefetet feat, für Srioate, 64
Sarteien, Sr. 47,679; bie nötigen flolten
für Säumungen unb llferlidjerungen 5r.
85,300, 3ufammen 5r. 132,979. Oie
Sermöglidjen tragen iferen Sdjaben fei»
ber. Oen Sinnen aber follte geholfen
roerben. ©ine erfte Sammlung ergab fee»

reits bie Summe non 200Ö Uranien.
SBeitere ©oben nimmt u. a. Se'rr ©e=
nteinbepräfibent Sb. Süfeler in Sent ent»
gegen. —

SZit bem 1. September nätfeltfein tritt
bie tantonale Sutter3entrale in Tätig»
feit; fie roirb als befonbere Abteilung
benx ïantonalen Sebensmittelamt ange»
gliebert roerb'en. Oie Organifation mirb
burd) Serltaatlidjung ber Sutter3entrate
in 3oIIitofen erfolgen. 3n ben gröfeeren
©emeinben füllen Suttertarten einge»
füfert roerben. —

Oie bernifdje Staatsretfenung für 1916
erseigt eine Sermeferung bes reinen
Staatsnermögens um Sr. 1,294,132.10.

Oie Serroaltung ftfeliefet mit einem Oe»
fi3it non gr. 1,863,563.71 ab ober Sr.
4,075,967.29 günftiger als ber Soran»
Icfelag norgefefeen featte. —

3urseit leben 189,470 Serner aufeer»
featb iferes Seimatfantons. Sie nerteilen
fitfe auf bie ftantone roie folgt: 3ürtd)
20,570, Su3ern 9452, llri 372, Stferop3
498, Obroalben 329, Sibroalben 123,
©larus 317, 3ug 600, greiburg 10,806,
Solotfeurn 24,851, Safelftabt 8097, Sa»
fellanb 6995, Gcfeafffeaufen 1082, 3lp=
pensell 31.» Sfe. 748, 2lppen3ell S.=Sfe.
53, St.©allen 5472, ©raubünben 1213,
3largau 13,360, Tfeurgau 7277, Tefltn
709, 3Baabt 32,208, SBaltis 1222,
Seuenburg 34,003, ©enf 9111.

Oem gegenüber roofenen 67,570 Sür»
ger anberer flantone im ©ebiet unferes
flantons. Sie_ nerteilen liefe iferer Ser»
fünft naefe auf bie flantone roie folgt:

3ürid) 7567, £u3ern 3887, llri 158,
Scferot)3 653, Dbroalben 172, Sibroalben
165, ©larus 843, 3ug 302, flreiburg
3342, Solotfeurn 9858, Safelftabt 1379,
Safellanb 2674, Scfeafffeaufen 1639, 3lp=
penjell 31.»Sfe. 678, 3lppen3ell 3.»Sfe.
36, St. ©allen 2533, ©raubünben 889,
3largau 13,375, Tfeurgau 3243, Tefein
1808, 3Baabt 4285, SBallis 486, Seuen»
bürg 7067, ©enf 531.

Sern feat alfo fait breimal mefer Sür»
ger in anbern flantonen, als Sürger
anberer flantone im ©ebiet bes flantons
Sent roofenen.

Tie in Suir nad) ftofelen boferenben
3lrbeiter finb in einer Tiefe non 120
bis 130 Steter auf fefer Icfeönes ©ifen»
er3 geftofeen. 3lud; bie Quantität foil
nielnerlprecfeenb fein. —

Ter Srennfeoljbebarf bes flantons
Sern roirb, roenn bie flofelennerforgung
einmal gänglich aufhören follte, auf
700,000 Ster beredfnet, roäferenb er bei
ungefeinberter flofelengufufer runb 520,000
Ster beträgt. 3m ©ait3en ift ber flan»
ton Sern in ber fiage ungefähr 825,000
Ster 3U probuperert, bod) begegnet bie
Sefcfeaffung bes füohes in ben gegen»
roäriigen 3eiten grofeen Siferoierigfeiten.

Tas ältefte Stitglieb bes berniWen
©rofeen States ift gegenwärtig .Ç»err Sa»
muet Sd)er3, 3lrmeninlpeftor in Sern,
geb. 1842. Tie iüngften Sltitglieber finb
bie Herren 3ofef ©efar, 3lbnofat in St.
3mmer unb Sub. 3J3efeer, fianbroirt in
©raferoil, beibe 1887 geboren. 3lnt läng»
ften Stitglieb bes ©rofeen Sates ift in:.
Sationalrat Tr. Süfeler, oon grutigen,
ber bem ©rofeen Sat feit 1881 un»
unterbrochen angehört. —

3n 3egenftorf tritt f)r. Sfarrer ©fer.
©affer nad) 45jöferiger 3lintstätigfeit,
roooon 42 auf 3egenftorf entfallen, in
ben roofeloerbienten 3tufeeftanb. —

2lus ber lujentiidjeit Sacfebarfcfeuft.

fiefeten Sonntag abenb gegen 9 Ufer
würben bie ©emeinben 2Bollfeufen=Sten3»
nau oon einem ungeroöfenlid) feeftigen
©eroitter, begleitet oon einer roolfen»
bruefeartigen Segenflut, feeimgefuefet. 3n
füräefter 3eit ftanben feier alte Strafeen
unter SBaffer. ©rofee Staueranlagen
würben unterfreffen unb fortgeriffen, unb
bie gurgelnben fluten ergoffen fiefe in
bie .Relier unb füllten fogar bie ©rbge»
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den Schießlärm zu gewöhnen, zahlreiche
Gewehrschüsse gleichzeitig neben den Oh-
ren von Wehrmännern abfeuern lieh,
wodurch zwei von ihnen Trommelfell-
risse erlitten und zum Teil schwerhörig
blieben. Die geschädigten Soldaten wur-
den an den Zivilrichter verwiesen. —

In der unglücklichen Benkener Ange-
legenheit, bei der zwei Automobilfahrer
ums Leben kamen, und in der Herr
Hauptmann Mar Hürlimann der fahr-
lähigen Tötung angeklagt war, lautete
das Urteil des Gerichts auf Freispruch.
Sämtliche Losten wurden dem Fiskus
überbunden. In der Begründung des
Urteils ging das Gericht von der An-
ficht aus, dah Hauptmann Hürlimann
nach Artikel 6 des Befehls des Gene-
ralsiabschefs vom 30. Juni 1917 das
Recht hatte, wenn alle andern Mittel
versagten, von der Schuhwaffe Gebrauch
zu machen. Das Publikum nahm den
Freispruch mit lautem Beifall auf. —

Letzte Woche ging ein schweres Ee-
witter über die biegend von Nüeggis-
berg und Wahlern nieder. Durch Blitz-
schlag wurde das Haus des Landwirts
Christen Riesen in der Hostatt bei Wah-
lern eingeäschert. In Aebi schlug der
Blitz in die Pappel vor dem Hause
des Christen Rohrbach, sprang von da
ins Haus und zerstörte verschiedene Ge-
gegenstände, ehe er sich zum Fenster hin-
ausflüchtete. —

In Unterdettligen, Gemeinde Wohlen,
fiel in einem unbewachten Augenblick das
zwei Jahre alte Lnählein Frjedr. Berg-
mann in den Brunnen und ertrank. —

Unter den Lindern von Büren an der
Aare ist ein sehr heftiger Keuchhusten
ausgebrochen.

Zur Herstellung von Melassefutter
lViehfutterartikel) erstellt die Zuckerfa-
brik Aarberg ein neues Fabrikationsge-
bäude von 40 Meter Länge und 16
Meter Breite. —

Der Regierungsrat des Lanton Bern
bewilligte auf drei Jahre an die Genos-
senschaft zur Förderung des Hotelge-
werbes im Berner Oberland einen jähr-
lichen.Staatsbeitrag von je Fr. 2000. —

Unweit der Wirtschaft zum „Schön-
brunnen" in Münchenbuchsee ist vor kur-
zem die Maschine zur Herstellung der
nun vielverlangten Torfbriketts in Be-
trieb gesetzt worden, die hier geformt
und von hier nach Nidau spediert wer-
den, wo sie noch mit Teer imprägniert
werden, bevor sie zum Verkauf gelan-
gen. —

Zu dem morgen Sonntag, event. 2.
September in Viel stattfindenden ber-
nischen kantonalen Turnertag in Viel
haben sich nunmehr zur Teilnahme de-
finitiv. angemeldet: 45 Sektionen und
5 Damenturnvereine, 220 Lunstturner
und 220 Nationalturner, sowie 245 für
volkstümliches Turnen. —

In Viel hat ein 19jähriger provisorisch
angestellter Hilfsbriefträger C. durch Un-
terschriftenfälschung verschiedene Bar-
geldsendungen im Werte von ca. 4000
Franken unterschlagen. Er wurde indem
Augenblicke verhaftet, als er sich mit
dem Genfer Schnellzug davonmachen
wollte.

Gemeindeschreiber Müller in Neiden-
bach bei Voltigen erlitt bei einem Sturze
mit dem Velo einen Schädelbruch, an
dessen Folgen er bald darauf gestorben
ist. —

Mehrere gröhere Brände haben das
Bernerland die letzte Woche heimgesucht:
in Bargen wurden Wohnhaus und
Scheune des Landwirt Joh. Hügli nebst
bedeutenden Heu- und Strohvorräten
durch die Unvorsichtigkeit von mit
Streichhölzern spielenden Lindern ein
Raub der Flammen. — In Affoltern
i. E. brannten Haus und Scheune der
Witwe Maria Steiner infolge Brand-
stiftung vollständig nieder. ^ Auf dem
Vrüggfelde hei Brügg wollte ein Jung-
ling in einer Scheune ein Hornissennest
anzünden. Dabei geriet aber die Scheune
in Brand und das Feuer richtete grotze
Futtervorräte zugrunde. —

Die seinerzeit gesprungene und nun-
mehr von der Glockengießerei Rüetschi
in Aarau neugegossene Glocke von Aeschi
kam letzte Woche in Aeschi an und wurde
von der Jugend des Dorfes reichbekränzt
auf den Turm gezogen. Die Glocke
schmücken neben dem Bernerwappen das
Wappen von Aeschi: schwarze Bärentatze
auf weißem Grund, und folgende In-
schriften:
Du schirmst das Land im Weltenbrand

vor Lrieg und Not,
Preis sei dir Gott.

Wer aus der Wahrheit ist, der höret
meine Stimme.

O Land, Land, Land, höre des Herrn
Wort.

Gegossen 1579 durch Hans Burdi, ge-
sprungen 1916, neugegosse» 1917 durch

die Glockengießerei Rüetschi, Aarau.
Cin Hilfskomitee erläßt einen Aufruf,

um den Wassergeschädigten von Lenl
wieder auf die Beine zu helfen. Nach
amtlicher Schätzung beträgt der Lutter-
schaden, den das Hochwasser vom 7.
Juli angerichtet hat, für Private, 64
Parteien, Fr. 47,679: die nötigen Losten
für Räumungen und Ufersicherungen Fr.
85,300, zusammen Fr. 132,979. Die
Vermöglichen tragen ihren Schaden sel-
ber. Den Armen aber sollte geholfen
werden. Eine erste Sammlung ergab àe-
reits die Summe von 2000 Franken.
Weitere Gaben nimmt u. a. Herr Ee-
meindepräsident Jb. Bllhler in Lenk ent-
gegen. —

Mit dem 1. September nächsthin tritt
die kantonale Butterzentrale in Tätig-
keit: sie wird als besondere Abteilung
dem kantonalen Lebensmittelamt ange-
gliedert werden. Die Organisation wird
durch Verstaatlichung der Butterzentrale
in Zollikofen erfolgen. In den größeren
Gemeinden sollen Butterkarten einge-
führt werden. —-

Die bernische Staatsrechnung für 1916
erzeigt eine Vermehrung des reinen
Staatsvermögens um Fr. 1,294,132.10.

Die Verwaltung schließt mit einem De-
fizit von Fr. 1,863,563.71 ab oder Fr.
4,075,967.29 günstiger als der Voran-
schlag vorgesehen hatte. —

Zurzeit leben 189,470 Berner außer-
halb ihres Heimatkantons. Sie verteilen
sich auf die Lantone wie folgt: Zürich
20,570, Luzern 9452, Ilri 372, Schwpz
493, Obwalden 329, Nidwaiden 123,
Glarus 317, Zug 600, Freiburg 10,806,
Solothurn 24,851, Baselstadt 8097, Ba-
selland 6995, Schaffhausen 1082, Ap-
penzell A.- Rh. 743. Appenzell I.-Rh.
53. St.Gallen 5472. Graubünden 1213,
Aargau 13,360, Thurgau 7277, Tessin
709, Waadt 32.203. Wallis 1222,
Neuenburg 34,003, Genf 9111.

Dem gegenüber wohnen 67,570 Bür-
ger anderer Lantone im Gebiet unseres
Lantons. Sie verteilen sich ihrer Her-
kunft nach auf die Lantone wie folgt:

Zürich 7567, Luzern 3337, Ilri 153,
Schwpz 653, Obwalden 172, Nidwalden
165, Glarus 843, Zug 302, Freiburg
3342, Solothurn 9853. Baselstadt 1379.
Baselland 2674, Schaffhausen 1639, Ap-
penzell A.-Rh. 673. Appenzell I.-Rh.
36. St. Gallen 2533, Eraubünden 339,
Aargau 13,375, Thurgau 3243, Tessin
1803, Waadt 4235. Wallis 436, Neuen-
bürg 7067, Genf 531.

Bern hat also fast dreimal mehr Bür-
ger in andern Lantonen, als Bürger
anderer Lantone im Gebiet des Lantons
Bern wohnen.

Die in Buir nach Lohlen bohrenden
Arbeiter sind in einer Tiefe von 120
bis 130 Meter auf sehr schönes Eisen-
erz gestoßen. Auch die Quantität soll
vielversprechend sein. —

Der Brennholzbedarf des Lantons
Bern wird, wenn die Lohlenversorgung
einmal gänzlich aufhören sollte, auf
700,000 Ster berechnet, während er bei
ungehinderter Lohlenzufuhr rund 520,000
Ster beträgt. Im Ganzen ist der Lan-
ton Bern in der Lage ungefähr 825,000
Ster zu produzieren, doch begegnet die
Beschaffung des Holzes in den gegen-
wältigen Zeiten großen Schwierigkeiten.

Das älteste Mitglied des bernischen
Großen Rates ist gegenwärtig Herr Sa-
muel Scherz, Armeninspektor in Bern,
geb. 1842. Die jüngsten Mitglieder sind
die Herren Josef Cesar, Advokat in St.
Immer und Rud. Weber, Landwirt in
Eraßwil, beide 1387 geboren. Am läng-
sten Mitglied des Großen Rates ist Hr.
Nationalrat Dr. Bühler, von Frutigen,
der dem Großen Rat seit 1831 un-
unterbrochen angehört. ^

In Jegenstorf tritt Hr. Pfarrer Chr.
Casser nach 45jühriger Amtstätigkeit,
wovon 42 auf Jegenstorf entfallen, in
den wohlverdienten Ruhestand. —

Aus der luzernijchen Nachbarschaft.

Letzten Sonntag abend gegen 9 Uhr
wurden die Gemeinden Wollhusen-Menz-
nau von einem ungewöhnlich heftigen
Gewitter, begleitet von einer wölken-
bruchartigen Regenflut, heimgesucht. In
kürzester Zeit standen hier alle Straßen
unter Wasser. Große Maueranlagen
wurden unterfressen und fortgerissen, und
die gurgelnden Fluten ergossen sich in
die Leiter und füllten sogar die Erdge-
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fdjoffe ber Säufer. Die geuertoebr mar
um fo maihtlofer, als im Augenblid ber
größten Serroirrung bas eleltrifdje £id)t
oerfagte. (Ein trüber Strom ergoh fid)
über bie (Seleifcanlagen unb bedte fie
mit bobern Sdjutt. Die Peifenben bes
£u3erner=3uges muhten nadj betn 95er=

laffcn ber Plagen biefe 30 cm bobc
SBafferflut burchfdjreiten, um im Sta»
tionsgebäube Ltntertunft 311 finben. Die
©eleifeanlagen ber frjutttüil=P3oIIbufen=
Sahn roaren fo ftart 3erftört, bah ber
fahrplanmähige 3ug nicht abgeben
tonnte, trob ber Semübuitgett bes Per»
fonals. ©rft nadjts 2 Uhr traten bann
bie paffagiere unter gübrung stoeier
©ottbufteure ben Ptarfd) nad) SJienjnau
an, auf einer totrahe, bie einerfeits non
©efchiebe bis meterhoch eingebedt, anber»
orts aber oöllig ausgefreffen mar. lüt»
terbalb bes Sahnhofes Plentnau ftanb
ber Silfs3ug bereit, ber bie 60 Peifenben
aufnahm, fo bah bie Suttroiler etroas
nach 3 LTbr, siemlid) burdjnäht aber fonft
beil, in ihrem Stäbtdjen anlangten.

Der Kataftrophe finb aud) mehrere
Ptenfchenleben 3um Opfer gefallen, man
fpridjt non 8 Perfonen, barunter Serr
Sud) er, alt Sriefträger. ©in Saus
„Stcrnerbüsti" genannt, ftürgte ein; 3
perfotteit unb bie Siebbabe tourbett um
ter ben Drummern begraben. P-t.

f Sermartit Steiner,
gern. Photograph in Sern.

Am 8. Auguft ftarb in Sern nad) tarn
ger, peinoolier fieiöensjeit ber gefdjäbte
unb begabte Photograph Sermann Stei=
ner. Sein einft fo frohes ßebenslidjt ift
fo frühe er to fd) en, bah es feinett greun»
ben ein Sebürfnis ift, bod) roenigftens
bas Sicht feiner (Erinnerung in Dreue
feft3uhalten.

3m 3ahre 1883 in Dbun geboren,
bttrdjlief ber Pereroigte als fähiger, auf»
gemedter Sihüler bie Primarfchule unb
bas Progpmnafium biefer Stabt. Aus
jener 3eit lebt er in ber ©rimterung fei=
ner einfügen Sdjullameraben als Knabe
oon überftrömenber Ser3ensfröhlidjteit.
llntoilllürlid) feben fie ihn jebt nodj cor
altem oor fid) im Attgenblide, ba er
burdj bie Düre ber Sthulftube trat. Denn
bas roar ber Ausbrud feines perfönlid)»
ften Siefens. Plcitn er bie Diire öffnete,
bann trat bas Sehen herein, bann ging
ihm bie gretibe ooraus, ba breitete fid)
bie gröblidjtcit über alte Sänfe. linb
er trug bie gröhltd)leit toieber hinaus
in bie Schulpaufen unb trug fie mit
fid) auf alle P3cge ber fleinen Stabt.
SBenn er als fdjlanfer Seutnant ber Ka=
betten oor feinem 3uge ftanb, bann 3it=
terte fein gan3er S-eib oor Reiter unb
Scgeifteruttg, unb toenn er int alten
Schühenhaus ber Knabenarmbriiftfdjtibett
ben Sogen aitfebte, bann traf fein Pfeil
faft immer bas Sd)toar3C. Unb feine
Kameraben gönnten ihm ben Sorbcer
unb liebten ihn. ©r aber tonnte toieber»

lieben mit einer bei Knaben feltenen,
faft 3ärtlidjen Siebe, feurig roaren bie
greunbfdjaften, toenn er fie fdjloh- Pod)

t Seemann Sfeiiter,

über bas ©rab hintoeg banten ihm feine
Schulgefährten feine htngebenbe greunb»
fdjaft.

Padj feiner Konfirmation trat ber im
3eid)nen unb Ptalen befonbers begabte
Sdjüler, einem inneren Puf unb Drange
folgenb, in Dhun als Sehrling in ein
photographifdjes Atelier, erweiterte fein
Können in ©cnf unb leitete fpäter jähre»
lang in Sern ein photographies ©e=
fdjäft, bas er infolge feiner lünftleri»
fdjen gäbigfeit unb tedjnifdjen Düdjtig»
feit 3U fdjöner Sliite fid) entfalten fah.
Da rife ber Krieg aud) • ihn aus glüd»
lidjent Schaffen. Der oaterlanbsfrohe
2Bad)tmeifter ber ©ebirgsbrigabe ftanb
monatelang an ber Seimatgrenje. Da
übernahm ihn bas Seiben, bem fdjon
feine ©Item erlegen roaren. ©s führte
ihn auf ein prüfungshartes Kranten»
Iager. Seht trat nicht mehr er, toie einft,
burd} bie Dür, jefet traten feine greunbe
3U ihm uttb fanbett feine einft fo frohen
Pilgert ntübe, fein Antlib jerfallen, bie
einft fo gliidlidje Stimme oerfcbleiert unb
ohne Klang. Dodj er beroahrte feine
greunbfdjaft, inbent er feine Sefudjer nie
mit Klagen empfing. Sielleicht roar's
gütige Pücffidjt, oielleidjt toar's ein un»
befieglidjer SBille 3um Sehen, oiellcidjt,
ein ftilles oerborgenes Sertrauen. Stuf
jeben gall blieb er toie einft in ber
greube, aufreiht aud) im Scib.

Dodj bafe ber Serftorbene burdj' all
bie fchmerglidje 3eit eine gerabeäu rät»
feihafte Sebenshoffnung fefthielt, toar
bas Dauptoerbienft feiner grau, bie mit
einer untoanbelbaren ©ebulb, mit einer
unaufhörlichen ©nergie unb Dapferleit
bie Slide bes Kranten immer toieber
in hellere 3utunft 3U lenten oerftartb unb
Sicht unb Sehen fernhalten muhte an
feinem Seibensbett. Ptöge fie mit ber
gleichen Sebensenergie jefet toeiterfdjreiten
unb ihren Kinheim bennod) ettoas oon
ber Kinberfröhlidjteit fdjenlen tonnen, bie
einft bie Kinbertage ihres Saters oer»
golbet hat. — ©ines ber lebten, oiel»
leidjt bas lefete Plerï, bas ber ©nt=
fdjlafene gefdjaffen, toar ein Heines Silb
ber Ktrd)e eines feiner Sdjulïameraben.

©r malte es mit fdjon fterbensmüber
Ôanb, oft unterhrodjen. ©r malte barauf
auch ben griebbof neben ber Kirdje mit
all bett Kreut en. Darüber fihrieb er mit
bent Pinfei in feinen Sudjftaben: „Slie
fie fo fanft ruhn, alte bie Seligen." ©s
griff ans Der), toenn man bas las. Plan
fpürte, bah er jefet ans Sterben beute,
an bie ©toigteit.

3a, möge atidj er ruhen, ausruhen oon
langem Seiben, aber bann ertoadjen 3U

ftartern, fchaffenbem ©toigteitsleben.
H. A.

Der erfte fd)toefeerifd)c Prmeebabe3ug
ftcht gegenmärtig auf beut 3nbuftriege=
teife'ber 3entralhei3ungsfabril Sern 21.»

(ü. in Dftermunbigen. 3ur Ausführung
ber inneren 3nftaIIaticncn unb tann
bemnädjft bem Setrieb übergeben toer»
ben. Padt feiner gertigftellung tann ber»
felbc auf allen Stationen benüht toerben,
felbft an Orten, too tein Slaffer oor»
hanben ift. 3m 3eitraum oon 3ehn
Stunben tonnen minbeftens 1000 Plann
teamte Doudjenbäber oerabreicht toerben,
benit ber 3ug befteht aus einem Pefer»
ooir unb 3toei Sabetoagen, iit toeldi
lehteren je breihig Douchen eingerichtet
finb. —

3n Sern ift leljte 2ßod>e eine neue
SBohltätigteitsmarte herausgegeben toor»
ben, bereit Peinertrag 3ugunften bes
fdjtoefe. Solbatentoohls beftimmt ift. Sie
[teilt einen SBeljtmann bar, ber bas Korn
[djneibet, unb toirb ohne 3toeifeI bas
3ntereffe bes Publitums toeden. Die
Ptarte ift 3U 5 Pp. tit allen Papeterien
erhältlich. —

Deut am 1. Auguft oon ben Santa»
riteroereinen ber Stabt Sern organi»
fierten Sertauf oon Suitbesfeiertarten
toar ein fd)öner ©rfolg befdjiebcn. 56,144
Karten finb in unferer Stabt abgefeht
roorben. —

Die Seoölterungs3at)l ber Sunbes»
ftabt hat im Plonat 3uli um 70 Se»
toohner jugenontmeit. Sie 3äf)Ite auf
©übe 3uli 101,589 ©intoohner. —

2tuf Anfang bes SBinterfemefters
1917/18 ift an unferer Xfnioerfität eine
atabemifdje Peforntatiottsfeicr in Ausfidjt
genommen. —

An unferer llnioerfität- hat ber 3nter=
nierte Dheologe ©Harb oor ber theoto»
gifdjen gatultät fein ©ranten beftanben
unb 3toar nad) ben ©ra rttenbeft im inungen
feiner Deimat, nadjbem bie Prüfungsbe»
hörbe feiner <ç>eimatïirdje bie Anerlen»
nung bes in Sern abgelegten ©rantetts
3ugefagt hat.

Der Polijeirichfer beftrafte einen Sut»
teroerläufer, ber auf Sutter unb Käfe
einen 3ufd)lag oon 10 Pp. pro 100
©ramm anfehte, mit. einer Suhe oon
5r. 25.—. 21ud) eine ©emiifefrau, bie
unreife Sirnen 3unt Serlaufe bradtte,
tourbe empfinblid) beftraft. — ©ine hie»
fige grau ftahl auf bem gleifdtmarlt
3toei 3ungen im Slerte oon 8 granfen
unb lieh fie int Ptarftforb oerfchtoinben.
Dafür tourbe fie mit 2 Dagett ©efängnis
(bebingt erlaffen) beftraft. —

3um 4. Abjunlten bes fantonalen
Steueroerioalters toählte ber Pegie»
rungsrat ôerrn Potar D. Kupferfchmieb
in Sern. —
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schösse der Häuser. Die Feuerwehr war
um so machtloser, als im Augenblick der
größten Verwirrung das elektrische Licht
versagte. Ein trüber ^-trom ergoß sich

über die Geleiseanlagen und deckte sie
mit hohem Schutt. Die Reisenden des
Luzerner-Zuges mußten nach dem Ver-
lassen der Wagen diese 30 cm hohe
Wasserflut durchschreiten, um im Sta-
tionsgebäude Unterkunft zu finden. Die
Geleiseanlagen der Huttwil-Wollhusen-
Bahn waren so stark zerstört, daß der
fahrplanmäßige Zug nicht abgehen
konnte, trotz der Bemühungen des Per-
sonals. Erst nachts 2 Uhr traten dann
die Passagiere unter Führung zweier
Condukteure den Marsch nach Menznau
an, auf einer Straße, die einerseits von
Geschiebe bis meterhoch eingedeckt, ander-
orts aber völlig ausgefressen war. Un-
terhalb des Bahnhofes Menznau stand
der Hilfszug bereit, der die 60 Reisenden
aufnahm, so daß die Huttwiler etwas
nach 3 Uhr, ziemlich durchnäßt aber sonst
heil, in ihrem Städtchen anlangten.

Der Katastrophe sind auch mehrere
Menschenleben zum Opfer gefallen, man
spricht von 8 Personen, darunter Herr
Bücher, alt Briefträger. Ein Haus
„Kornerhüsli" genannt, stürzte ein? 3
Personen und die Viehhabe wurden un-
ter den Trümmern begraben. L-t.

ch Hermann Steiner,

gew. Photograph in Bern.

Am 8. August starb in Bern nach lan-
ger, peinvoller Leidenszeit der geschätzte
und begabte Photograph Hermann Stei-
ner. Sein einst so frohes Lebenslicht ist
so frühe erloschen, daß es seinen Freun-
den ein Bedürfnis ist, doch wenigstens
das Licht seiner Erinnerung in Treue
festzuhalten.

Im Jahre 1383 in Thun geboren,
durchlief der Verewigte als fähiger, auf-
geweckter Schüler die Primärschule und
das Progpmnasium dieser Stadt. Aus
jener Zeit lebt er in der Erinnerung sei-
ner einstigen Schulkameraden als Knabe
von überströmender Herzensfröhlichkeit.
Unwillkürlich sehen sie ihn jetzt noch vor
allem vor sich im Augenblicke, da er
durch die Türe der Schulstube trat. Denn
das war der Ausdruck seines persönlich-
sten Wesens. Wenn er die Türe öffnete,
dann trat das Leben herein, dann ging
ihm die Freude voraus, da breitete sich
die Fröhlichkeit über alle Bänke. Und
er trug die Fröhlichkeit wieder hinaus
in die Schulpausen und trug sie mit
sich auf alle Wege der kleinen Stadt.
Wenn er als schlanker Leutnant der Ka-
detten vor seinem Zuge stand, dann zit-
terte sein ganzer Leib vor Feuer und
Begeisterung, und wenn er im alten
Schützenhaus der Knabenarmbrustschützen
den Bogen ansetzte, dann traf sein Pfeil
fast immer das Schwarze. Und seine
Kameraden gönnten ihm den Lorbeer
und liebten ihn. Er aber konnte wieder-

lieben mit einer bei Knaben seltenen,
fast zärtlichen Liebe. Feurig waren die
Freundschaften, wenn er sie schloß. Noch

ch Hermann Steiner.

über das Grab hinweg danken ihm seine
Schulgefährten seine hingebende Freund-
schaft.

Nach seiner Konfirmation trat der im
Zeichnen und Malen besonders begabte
^chüler, einem inneren Ruf und Dränge
folgend, in Thun als Lehrling in ein
photographisches Atelier, erweiterte sein
Können in Genf und leitete später jähre-
lang in Bern ein photographisches Ee-
schäft, das er infolge seiner künstleri-
schen Fähigkeit und technischen Tüchtig-
keit zu schöner Blüte sich entfalten sah.
Da riß der Krieg auch ihn aus glück-
lichem Schaffen. Der vaterlandsfrohe
Wachtmeister der Eebirgsbrigade stand
monatelang an der Heimatgrenze. Da
übernahm ihn das Leiden, dem schon
seine Eltern erlegen waren. Es führte
ihn auf ein prüsungshartes Kranken-
lager. Jetzt trat nicht mehr er, wie einst,
durch die Tür, jetzt traten seine Freunde
zu ihm und fanden seine einst so frohen
Augen müde, sein Antlitz zerfallen, die
einst so glückliche Stimme verschleiert und
ohne Klang. Doch er bewahrke seine
Freundschaft, indem er seine Besucher nie
mit Klagen empfing. Vielleicht war's
gütige Rücksicht, vielleicht war's ein un-
besieglicher Wille zum Leben, vielleicht,
ein stilles verborgenes Vertrauen. Auf
jeden Fall blieb er wie einst in der
Freude, aufrecht auch im Leid.

Doch daß der Verstorbene durch all
die schmerzliche Zeit eine geradezu rät-
selhafte Lebenshofsnung festhielt, war
das Hauptverdienst seiner Frau, die mit
einer unwandelbaren Geduld, mit einer
unaufhörlichen Energie und Tapferkeit
die Blicke des Kranken immer wieder
in hellere Zukunft zu lenken verstand und
Licht und Leben festzuhalten wußte an
seinem Leidensbett. Möge sie mit der
gleichen Lebensenergie jetzt weiterschreiten
und ihren Kindern dennoch etwas von
der Kinderfröhlichkeit schenken können, die
einst die Kindertage ihres Vaters ver-
goldet hat. ^ Eines der letzten, viel-
leicht das letzte Werk, das der Ent-
schlafene geschaffen, war^ein kleines Bild
der Kirche eines seiner Schulkameraden.

Er malte es mit schon sterbensmüder
Hand, oft unterbrochen. Er malte darauf
auch den Friedhof neben der Kirche mit
all den Kreuzen. Darüber schrieb er mit
dem Pinsel in feinen Buchstaben: „Wie
sie so sanft ruhn, alle die Seligen." Es
griff ans Herz, wenn man das las. Man
spürte, daß er jetzt ans Sterben denke,
an die Ewigkeit.

Ja, möge auch er ruhen, ausruhen von
langem Leiden, aber dann erwachen zu
starkem, schaffendem Ewigkeitsleben.

11. /X.

Der erste schweizerische Armeebadezug
steht gegenwärtig auf dem Jndustriege-
leise der Zentralheizungsfabrit Bern A.-
G. in Ostermundigen, zur Ausführung
der inneren Installationen und kann
demnächst dem Betrieb übergeben wer-
den. Nach seiner Fertigstellung kann der-
selbe auf allen Stationen benützt werden,
selbst an Orten, wo kein Wasser vor-
Handen ist. Im Zeitraum von zehn
Stunden können mindestens 1000 Mann
warme Douchenbäder verabreicht werden,
denn der Zug besteht aus einem Reser-
voir und zwei Badewagen, in welch
letzteren je dreißig Douchen eingerichtet
sind. ^

In Bern ist letzte Woche eine neue
Wohltätigkeitsmarke herausgegeben wor-
den, deren Reinertrag zugunsten des
schweiz. Soldatenwohls bestimmt ist. Sie
stellt einen Wehrmann dar, der das Korn
schneidet, und wird ohne Zweifel das
Interesse des Publikums wecken. Die
Marke ist zu 5 Np. in allen Papeterien
erhältlich. —

Dein am 1. August von den Sama-
ritervereinen der Stadt Bern organs-
sierten Verkauf von Bundesfeierkarten
war ein schöner Erfolg beschieden. 56,144
Karten sind in unserer Stadt abgesetzt
morden.

Die Bevölkerungszahl der Bundes-
stadt hat im Monat Juli um 70 Be-
wohner zugenommen. Sie zählte auf
Ende Juli 101,539 Einwohner. —

Auf Anfang des Wintersemesters
1917/18 ist an unserer Universität eine
akademische Reformationsfeier in Aussicht
genommen. —

An unserer Universität- hat der Inter-
nierte Theologe Ekkard vor der theolo-
gischen Fakultät sein Examen bestanden
und zwar nach den Examenbestimmungen
seiner Heimat, nachdem die Prüfungsbe-
hörde seiner Heimatkirche die Anerken-
nung des in Bern abgelegten Examens
zugesagt hat.

Der Polizeirichter bestrafte einen But-
tcrvcrkäufer, der auf Butter und Käse
einen Zuschlag von 10 Np. pro 100
Gramm ansetzte, mit, einer Buße von
Fr. 25.^. Auch eine Gemüsefrau, die
unreife Birnen zum Verkaufe brachte,
wurde empfindlich bestraft. — Eine hie-
sige Frau stahl auf dem Fleischmarkt
zwei Zungen im Werte von 3 Franken
und ließ sie im Marktkorb verschwinden.
Dafür wurde sie mit 2 Tagen Gefängnis
(bedingt erlassen) bestraft. ^

Zum 4. Adjunkten des kantonalen
Steuerverwalters wählte der Regie-
rungsrat Herrn Notar D. Kupferschmied
in Bern. —
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3n einer gutbefudjten Werfammlung
oon Vertretern bes öanbroerter» unb
©eroerbeftanbes ertlärte 3err Vatioroal»
rat Sdjeibegger [einen Vüdtritt aus bcr
gefetjgebenben eibg. 93ebörbe. Wis Vndj»

folger unb berufenen Vertreter ibres
Stanbes bejeictjnete bie Werfammlung
Serrn Vegierungsrat Dr. 3ans Tfdjumi,
ber nunmehrige Vräfibent bes fcbjroeigc^
riicben ©eroerbeoerbanbes. —

I Sert alt»93unbesrat Dr. S. ©. Vo=
bert ©omteffe, feit 1911 Direttor bes

j internationalen Vureaits für geiftiges©i=
gentum in Sern, feierte am 14. 9tuguft

| in befter Sefunbbeit feinen70.©eburtstag.

erntearbîiten in dem uon den î)eutsd)cn besetzten Gebiet. Das flusdreseben des Getreides.

Der menscD und der friede.
34) (jetbe manche Stacht unb manchen Sag
©cttmrtet, betf) ein SBunber ftd) begebe

®eirt geenftab bc§ 3Ba£jnfinrt§ Stehet teile,
Sein ©etbft }um Shränen»33ac[)fetb

[meberfc£)tt>e6e.

34) £)ab' geträumt bon einem [cijönerrt
[fiebert,

®a§ mir bereint un§ cinft erfeijaffen

[mürben,
SCott bietem fieibe, ba§ mir bann begrüben,
S3on bieten teichtgemorb'ncn ritten Stürben.

34) fat) im Seifte lichte Sempett)atten
Stu§ JBranbfdjutt unj'rer öänbe SBerl

[entftiegen.
ÜSir merben janchjcnb fcbiaffen — roenn

[bu tommft,
SScbür bc§ Sebcn§ Sträfte mir berfiegen,

33cbor ber Sobeifriebe - beiner, meiner
Uns»' atter [pottenb — i'tber§ Söachfetb

[ftfjreitct.
®u bift ber fiebenêfriebe, jung, behenbe.
®eS SBunberS harr' td), ba§ biet) her«

[geleitet.
B. („®te SOtenfdhheit".)

^rieg irnb trieben,
„Die ffrrieb ens note bes Vap»

ft c s tant in einem günftigen 9Iugen=
blid," urteilte eine SBienerjeitung. „Die
Vote bes Wapftes tarn im bentbar un»
günftigften Vtoment," febrieb eine frort»
3öfifdje. Tags barauf ging bie V r t iIIe=
r i e f dj l a d) t oon V e r b u n los. Das
fdjon feit 9Bodjen bauernbe 3eitroeilige
Wrtilleriefeuer erreichte plöblidj eine uni»
tenbe 3eftigteit, roic tuir es aus ben
todjladjten irt Vorbroeftcn tennen. Dann
feiste bie 3nfanterie ein. 9tuf 25 !m
Srcite tourbe überall bie erfte Sinie bes
©egners überrannt. VSeftlid) ber Vtaas
fielen bie 3öbe non 9Wort=§omme, Vé=
gnéuiltc, ber Sübranb bes 9Ioocourt=
tualbes; öftlid) ber Vtaas hotten bie
Deutfcben ben Talonrüden als 9lbroefjr=
3one bem ©egner überlaffen. Vadj ber
erften Saufe folgte bcr 3toeife Worfturm,
ber aber auf bie beutfdjen ©egenangriffe
ftiefj. Vadj franjöfifdjer Darfteilung rann»
ten bie Deutfcben unter groben Verduften
nutslos an, ttad) beutfdjen erreichten bie
©egenftöfce ihren 3roed, ben Wormarfd)
bes ©egners 3u hemmen. Die gleidje
Vtelbung bebt beroor, bab 3öbe 304
nod) in bcr 3anb bes Verteibigers blieb;
bie ^ransofen machten 6000 ©efangene.

91m 15. unb 16. 9luguft roaren bem
fran3Öfifdjen 3 ru e i ft arte englifdje
91 it griffe oorausgegangert. Slanabiet
hatten am 15. 91uguft abenbs bie .3 ö b e

70 bei Cens genommen. Seither ift
ber ©inbrud) crmeitert morben. ©eroidj»
tiger mar ber hoppelte 9Infturm
0 0 tu 16. b e i 9) p e r n. Der Wormarfd)
auf ber totrabe 9)pern=Vtcnin 3toar mif;=
lang. Vörblidj bacon jebodj überrannten
bie ©nglänber fämtlidje beutfdjen ©rä=
ben unb errcidjten Woelfapelle. Der
auf 18 tm Wreite angelegte Worftob er»

reichte fein oorgenommenes Vefultat nur
auf 1 tm. 93ei Voclfapelle traf bie 9In=
greifer ber beutfdje ffiegenftob unb roarf
fie auf Sange mar! 3urüd. Sange»
mart liegt 2 tm hinter ber frühem beut»
fcbeit Orront. Das ©rgebnis ift tläglidj;
roenn nicht bie Hoffnung auf allmähliche
91bnubung bcr Deutfcben unb fdjliefslidje
ßrfdjöpfung beftünbe, tonnten fie ihre
9Irbeit als unnüfe anfeben. ©egenroärtig
liegen bie Deutfcben hart cor Sange»
mart. Vicht beffer erging es ben Oran»
3ofen, bie beibfeitig oon Wirfdjoote an»
griffen. SBieberum erfdjroerte bas 9Bet=
ter bie 9tngriffe febr. Die beutfdje 9Ib=
mehr tann ihre ©rfolge bcr neuen Wtc»
ttjobe 3ufdjreiben. Sie tombiniert Stel»
Iungs» unb Semegungstrieg in ber
9Beifc, baft bie bent Trommelfeuer aus»
gefegten Sinien oon ber Infanterie 3um
grofetenteil geräumt merben; riidt ber
91ngreifer burdj bas terftörte ©elänbe
cor, fo mirb er burdj Wrtilleriefeuer ge=
ftört, hinter ben oerlaffetten Sinien aber,
beoor er fidj: georbnet bot, oon beroeg»
lidjen Storps gefafjt. 9luf biefe 9Beife
mirb ber ©egner gesmungen, feine 9tr=
tillerie anturoenben, um nur bie erfte
Stellung einaufdjiebeit; bie Verteibigung
beginnt aber in ber 3auptfad)e erft,
nadjbein ber ©egner biefe erfte Stel»
lung genommen bjat. Dafj bie 9Ingriffe
fo immer einen Vaumerfolg haben, ben
ber Vcrteibiger felber oorfdjrcibt, nimmt
bem 9lngreifer eigentlich bas Vedjt, oon
©rfolgen 311 fpredjen.

Die 9lttion ber 9IIlierten im 9Beften
mirb unterftiibt burdj bie elfte 3fon
30 Offenfioe ber Staliener. 9Iuf
60 tm 23reite mittete bie 9lrtiIIerie=
fcbladjt; als bie Ssnfanterie oorbradj, traf
fie auf bie gleidjc beroeglidje Defenfio-e
roie bie Verbünbeten im ÎBeften. Die
Vtetljobc mar fdjon roäljrenb ber lebten

Sdjladjt im 9Berben, bat fidj aber erft
feitber 00II berausgebilbet. So tarn es,
bab ber 9Infangsgetoinn bie ganje erfte
Sinie betraf. Der Fortgang ftodte. 7000
©efangene tnaren ber 3auptoertuft ber
Oefterreidjer.

Die macebonifdje 91rmee Sar»
rails, bie fidj. feit Tagen burdj heftige
9lrtiIIerieangriffe namentlich an ber ©erna
bemertbar rnadjte. rourbe in ihrem Vii»
den burdj bie ©inäfdjerung ber halben
totabt Saloniti beunruhigt. 70,000 Ob»
bacblofe, meift 3uben, tampieren in ben
Vuinen. Das Oeuer foil oont bulgari»
fdjen Quartier ausgegangen fein.

Der 9Ingriff Vtatenfens ift
nadj ber ©innabme oon Wanciu nörblidj
ber untern Sufita nicht roefentlidj roeiter
getommen. Die Vufforumänen oertür3=
ten ihre Oroirt, nadjbein fie an ben obern
unb mittleren Trotus 3urüdgeroorfen
roaren, burdj Wreisgabe aller Stellungen
3roifdj'en teufita unb Trotus. Die Sinie
läuft nun beinahe bem Seretb unb Tro»
tuslauf bis Otna. Der 00m Vorbroeften
her in ben Wilden ber Trotusftellung
3ielenbe Singriff erfolgt offenbar roe»

gen ©rmitbung ber beutfcb=öfterreidjifdjeu
Truppen nicht.

3n Vublanb finb Tobesftrafe
unb ©enfur roieber eingeführt
morben. 5\erenstis tIeinbürgerlidj=fo=
3ialiftifdje Vartei, bie beute am Vuber
ftebt, ift gesroungen, fidj immer mehr
an bie Siberalen oont Sdjlage Vtilju»
toros an3ufdjlieben. ©s mirb roenig helfen,
bafe man ben 3aren nach Tobolst in
9®eftfibirien überführt. Die ©ntroidlung
ber Veoolution hängt oon ber Orga»
nifationsfâbigïeit ber Vegierung ab. Die
unabhängige Vegierung ber
Ut raina unterftübt bie grobruffifdje
Vegierung unb fpielt bie Volle einer oer»
biinbeten ÏÏVadjt. A. F.

Druck und Verlag; Budjdruckerei 3ules Werder in Bern. £iir die Redaktion des tjaup tblattcs oerantioortlicb: Dr. B. Bradjer, Spitalackerpr. 28, Bern.

408 VIL KLMLlî VCOLttL

In einer gutbesuchten Versammlung
von Vertretern des Handwerker- und
Gewerbestandes erklärte Herr National-
rat Scheidegger seinen Rücktritt aus der
gesetzgebenden eidg, Behörde. Als Nach-

solger und berufenen Vertreter ihres
Standes bezeichnete die Versammlung
Herrn Regierungsrat Dr. Hans Tschumi,.
der nunmehrige Präsident des schmelze-
rischen Gewerbeverbandes. —

Herr alt-Bundesrat Dr. L. C. Ro-
sbert Comtesse, seit 1911 Direktor des
«internationalen Bureaus für geistiges Ei-
gentum in Bern, feierte am 14. August

sin bester Gesundheit seinen70. Geburtstag.

Krntearbetten in dem von de» deutschen besetzten gebiet. vas Kuzdresebeii des getreides.

Ver Mensch und aer Srleae.
Ich habe manche Nacht und manchen Tag
Gewartet, daß ein Wunder sich begebe

Dein Feenstab des Wahnsinns Nebel teile,
Dein Selbst zum Thränen-Bachfeld

sniederschwebe.

Ich hab' geträumt Vvn einem schönern

(Leben,
Das wir vereint uns einst erschaffen

(würden,
Bon vielem Leide, das wir dann begrüben,
Bon vielen leichtgcword'ncn alten Bürden.

Ich sah im Geiste lichte Tempelhallen
Aus Brandschutt unsrer Hände Werk

sentstiegen.
Wir werden jauchzend schaffen - wenn

(du kommst,
Bevor des Lebens Kräfte mir versiegen,

Bevor der Todesfriede - deiner, meiner
Uns' aller spottend — übers Bachfeld

sschreitet.

Du bist der Lebensfriede, jung, behende.

Des Wunders harr' ich, das dich her-
sgeleitet.

lZ. („Die Menschheit".)

Krieg und Frieden.
„Die Fried ens note des Pap-

st es kam in einem günstigen Augen-
blick," urteilte eine Wienerzeitung. „Die
Note'des Papstes kam im denkbar un-
günstigsten Moment," schrieb eine fran-
zösische. Tags darauf ging die A rtilk e-

rieschlacht von Verdun los. Das
schon seit Wochen dauernde zeitweilige
Artillerieseuer erreichte plötzlich eine wü-
tende Heftigkeit, wie wir es aus den
schlachten in Nordwesten kennen. Dann
setzte die Infanterie ein. Auf 25 km
Breite wurde überall die erste Linie des
Gegners überrannt. Westlich der Maas
fielen die Höhe von Mort-Homme, Rö-
gnepille, der Südrand des Avocourt-
waldes? östlich der Maas hatten die
Deutschen den Talonrücken als Abwehr-
zone dem Gegner überlassen. Nach der
ersten Pause folgte der zweite Vorsturm,
der aber aus die deutschen Gegenangriffe
stieß. Nach französischer Darstellung rann-
ten die Deutschen unter großen Verlusten
nutzlos an, nach deutschen erreichten die
Gegenstöße ihren Zweck, den Vormarsch
des Gegners zu hemmen. Die gleiche
Meldung hebt hervor, daß Höhe 304
noch in der Hand des Verteidigers blieb,-
die Franzosen machten 6000 Gefangene.

Am 15. und 16. August waren dem
französischen zwei starke englische
Angriffe vorausgegangen. Kanadier
hatten am 15. August abends die H öhe
70 bei Lens genommen. Seither ist
der Einbruch erweitert worden. Gewich-
tiger war der doppelte Ansturm
v o m 16.^b e i A p ern. Der Vormarsch
auf der Straße Ppern-Menin zwar miß-
lang. Nördlich davon jedoch überrannten
die Engländer sämtliche deutschen Erä-
bei? und erreichten Poelkapelle. Der
auf 18 km Breite angelegte Vorstoß er-

reichte sein vorgenommenes Resultat nur
auf 1 km. Bei Poelkapelle traf die An-
greiser der deutsche Gegenstoß und warf
sie auf Langemark zurück. Lange-
mark liegt 2 km hinter der frühern deut-
scheu Front. Das Ergebiris ist kläglich?
wenn nicht die Hoffnung auf allmähliche
Abnutzung der Deutschen und schließliche
Erschöpfung bestünde, könnten sie ihre
Arbeit als unnütz ansehen. Gegenwärtig
liegen die Deutschen hart vor Lange-
mark. Nicht besser erging es den Fran-
zosen, die beidseitig von Birschoote an-
griffen. Wiederum erschwerte das Wet-
ter die Angriffe sehr. Die deutsche Ab-
wehr kann ihre Erfolge der neuen Me-
thode zuschreiben. Sie kombiniert Stel-
lungs- und Bewegungskrieg in der
Weise, daß die dem Trommelfeuer aus-
gesetzten Linien von der Infanterie zum
größtenteil geräumt werden? rückt der
Angreifer durch das zerstörte Gelände
vor, so wird er durch Artilleriefeuer ge-
stört, hinter den verlassenen Linien aber,
bevor er sich geordnet hat, von beweg-
lichen Korps gefaßt. Auf diese Weise
wird der Gegner gezwungen, seine Ar-
tillerie anzuwenden, um nur die erste
Stellung einzuschießen? die Verteidigung
beginnt aber in der Hauptsache erst,
nachdem der Gegner diese erste Stel-
lung genommen hat. Daß die Angriffe
so immer eine?? Raumerfolg habe??, den
der Verteidiger selber vorschreibt, nimmt
dem Angreifer eigentlich das Recht, von
Erfolgen zu sprechen.

Die Aktion der Allierten im Westen
wird unterstützt durch die elfte Is on-
zo-Offensive der Italiener. Auf
60 km Breite wütete die Artillerie-
schlacht? als die Infanterie vorbrach, traf
sie auf die gleiche bewegliche Defensive
wie die Verbündeten im Westen. Die
Methode war schon während der letzten

Schlacht im Werden, hat sich aber erst
seither voll herausgebildet. So kam es,
daß der Anfangsgewinn die ganze erste
Linie betraf. Der Fortgang stockte. 7000
Gefangene waren der Hauptverlust der
Oesterreicher.

Die mac e donische Armee Sar-
rails, die sich seit Tagen durch heftige
Artillerieangriffe namentlich an der Cerna
bemerkbar machte, wurde in ihrem Rü-
cken durch die Einäscherung der halben
E>tadt Saloniki beunruhigt. 70,000 Ob-
dachlose, meist Iuden. kampieren in den
Ruinen. Das Feuer soll vom bulgari-
schen Quartier ausgegangen sein.

Der Angriff Makensens ist
nach der Einnahme von Panciu nördlich
der untern Susita nicht wesentlich weiter
gekommen. Die Russorumänen verkürz-
ten ihre Front, nachdem sie an den obern
und initiieren Trotus zurückgeworfen
waren, durch Preisgabe aller Stellungen
zwischen Eusita und Trotus. Die Linie
läuft nun beinahe dem Sereth und Tro-
tuslaus bis Okna. Der vom Nordwesten
her in den Rücken der Trotusstellung
zielende Angriff erfolgt offenbar we-
gen Ermüdung der deutsch-österreichischen
Truppen nicht.

In Nuß land sind Todesstrafe
und Censur wieder eingeführt
worden. Kerenskis kleinbürgerlich-so-
zialistische Partei, die heute am Ruder
steht, ist gezwungen, sich immer mehr
an die Liberalen vom Schlage Milju-
kows anzuschließen. Es wird wenig helfen,
daß man den Zaren nach Tobolsk in
Westsibirien überführt. Die Entwicklung
der Revolution hängt von der Orga-
nisationsfähigkeit der Regierung ab. Die
unabhängige Regierung der
Ukraine? unterstützt die großrussische
Regierung und spielt die Rolle einer ver-
Kündeten Macht. I., b.
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